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Kirche weiter gestalten – Gemeinsam in die Zukunft 

im Evangelischen Kirchenbezirk Herrenberg                      Bericht Pfr. Manfred Brucker 

 

Liebe Mitarbeiterinnen, liebe Mitarbeiter, liebe Gäste, 

 

wie auf dem Bild unserer Einladung abgedruckt möchte ich in den nächsten Minuten 

mit meinen Ausführungen gewissermaßen ein kleines Fenster zum Himmel 

aufmachen. Als Geschäftsführer des Prozesses KWG möchte ich aus meiner 

persönlichen Sicht ein paar Schlaglichter auf den Prozess Kirche weiter gestalten in 

den letzten Jahren werfen. 

Ausführlichere Informationen können Sie auf der Homepage unseres Kirchenbezirks 

nachlesen: https://www.evangelischer-kirchenbezirk-herrenberg.de/kirche-weiter-

gestalten 
 

Kirche weiter gestalten 
 

1. Kirche 

 

Dass in dem Begriff Kirche eine breitere, weitere und umfassendere Dimension 

mitschwingt und aufleuchtet als in dem Wort Gemeinde, das war uns im Prozess 

Kirche weiter gestalten von Anfang an wichtig.  

Ging und geht es im Prozess KWG doch vor allem darum, die Vernetzung, den 

Austausch und die Zusammenarbeit in unserem Kirchenbezirk über die 

Gemeindegrenzen hinweg zu befördern und zu unterstützen. 

 

Die Vorläufer des Prozesses gehen nun fast schon zehn Jahre zurück in den Kreis der 

Pfarrinnen und Pfarrer in unserem Kirchenbezirk. Über einige Jahre hinweg haben wir 

uns hier mit der Frage beschäftigt, wie das Pfarramt lebbarer gestaltet werden kann. 

Und es war klar, auf diesem Weg kommen wir nur gemeinsam weiter. 

  

https://www.evangelischer-kirchenbezirk-herrenberg.de/kirche-weiter-gestalten
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2. weiter 

 

Weiter in dem Sinn, dass Dinge neu gedacht und weiterentwickelt werden müssen. 

Die Kirche hat sich und musste sich schon immer verändern: ecclesia semper 

reformanda.  

 

Weiter aber auch in der Hinsicht, dass wir dabei über die Gemeindegrenzen hinaus 

denken und handeln müssen.  Und auch Mitarbeitende aus den Kirchengemeinden 

sollten in den Prozess mit einbezogen werden. 

So kam es im März 2018 im Haus Saron in Wildberg zu einem Klausurwochenende, 

an dem 83 Personen aus den unterschiedlichen Bereichen unserer Gemeinde- und 

Bezirksarbeit teilnahmen und so etwas wie eine kleine Aufbruchstimmung entstand. 

 

Dies war gewisser maßen die Geburtsstunde des Prozesses Kirche weiter gestalten. 

Von Seiten der Landeskirche gab es dafür dankenswerter Weise finanzielle 

Unterstützung und auch grünes Licht mit dem Motto: 

„Probiert aus und schaut, was geht und was möglich ist!“  

 

Das haben wir dann auch getan. Wir haben Ideen entwickelt, geplant, ausprobiert, 

reflektiert und wenn es sein musste auch wieder neu gedacht und die Richtung 

geändert. 

Angetrieben und gesteuert wurde der Prozess von einem kleinen Kernteam in 

inzwischen bald 30 Sitzungen mit Unterstützung durch ein größeres Prozessteam aus 

dem ganzen Kirchenbezirk. 

Im Prozess gab es vielfältige Ideen, Versuche und Erfahrungen. Es gab Ent-

täuschungen im wahrsten Sinne des Wortes und Sackgassen -  aber eben auch viele 

Hoffnungszeichen und kleine Plänzchen, die gekeimt und gewachsen sind. Diese 

Initiativen und Aktivitäten  können auf dem Übersichtsblatt zur KWG-Historie 

nachgelesen werden.Und von manchen werden wir gleich nachher noch hören. 

 

Ich möchte nur zwei Beispiele nennen, die Pfarrerschaft und Kirchengemeinden in 

gleicher Weise betreffen. Durch unsere kirchenbezirksweite Urlaubsplanung können 

die Pfarrerinnen und Pfarrer inzwischen gut ihren Urlaub nehmen und die Gemeinden 

sind verlässlich mit Vertretung versorgt. 

Dabei helfen auch die Sommerpredigtreihen, die inzwischen in den Sommerferien in 

allen drei Distrikten stattfinden. In sie sind auch einige von unseren Prädikantinnen 

und Prädikanten mit eingebunden. Und sie erfreuen Gemeinden und Predigerinnen 

und Prediger in gleicher Weise. 

 

Eine wichtige Erfahrung, die wir immer wieder machen durften, war: Es tut gut und hilft 

weiter, wenn man sich im Distrikt oder auch im Kirchenbezirk einmal über die 

Gemeindegrenzen hinaus treffen, wahrnehmen und austauschen kann. Freilich war 

das Bedürfnis diesbezüglich in den sogenannten „Berufsgruppen“ unterschiedlich 

stark ausgeprägt. 
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Als besonders wichtig und hilfreich haben es die gewählten Vorsitzenden der 

Kirchengemeinderäte erlebt und erfahren. In ähnlicher Weise wie die Pfarrerinnen und 

Pfarrer wie auch viele ehrenamtlich Mitarbeitende leiden auch sie unter einer immer 

weiter zunehmenden Aufgabenfülle.  

Die gewählten Vorsitzenden haben sich deshalb in den letzten Jahren mehrmals zum 

gegenseitigen Austausch und zur Stärkung getroffen. Inzwischen haben fast alle 

gewählten Vorsitzende eine eigene kirchliche elkw-Mail-Adresse im DGM und damit 

eine gemeinsame digitale Austauschplattform, die von manchen Gremien auch schon 

genutzt wird. 

Und wir haben in unserem Kirchenbezirk inzwischen mehrere Kirchengemeinden, 

in denen sich zwei Personen den gewählten Vorsitz miteinander teilen. 

 

 

3. gestalten 

 

Im Prozess KWG wollten und wollen wir gestalten. Wir haben ganz konkrete Schritte 

unternommen und Dinge, die überlegt und entwickelt wurden, auch ganz konkret in die 

Praxis umgesetzt. 

Eine ganz wichtige und vielleicht auch bezeichnende Erfahrung war die: 

Es gelingt oft gut, sich auszutauschen, Überlegungen anzustellen und Pläne zu 

entwickeln. Aber der schwierigste Punkt und die größte Hürde scheinen zu sein, 

tatsächlich auch in die Umsetzung und zu ganz konkreten Schritten zu kommen.  

Denn gestalten können wir nur, wenn wir auch konkret werden. An diesem 

entscheidenden Punkt scheitern viele gut gemeinte Vorhaben. 

So haben wir gelernt: Anfangen – auch wenn es nur kleine Schritte sind und 

ausprobieren und sehen, was wird. Und so: Kirche weiter gestalten. 

 

 

Kommen wir zum zweiten Teil – zu unserem heutigen Motto: 

 

4. Gemeinsam  -  in die Zukunft 

 

Gemeinsam, zusammen, miteinander. Das sind große und entscheidende Worte. 

„Gemeinsam sind wir stark“. Das ist auch ein starkes biblisches Motiv: 
 

„Einer mag überwältigt werden, aber zwei können widerstehen und eine dreifache 

Schnur reißt nicht leicht entzwei.“ (Prediger 4,12) 
 

Oder denken wir an das Bild von den vielen verschiedenen Gaben und Gliedern an 

dem einen Leib Christi (aus 1. Korinther 12 und Römer 12) 
 

Mit dem Wort „gemeinsam“ verbinde ich ein „Wir-Gefühl“ und ein Bewusstsein, 

das mir sagt: Wir hier im Kirchenbezirk oder wir hier im Distrikt sind gemeinsam 

Kirche. Wir alle zusammen als ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

wie auch als neben- und hauptamtliche Mitarbeitende sind Kirche Jesu Christi. 
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5. „Gemeinsam in die Zukunft“ 

 

Die gegenwärtige Situation für uns alle ist äußerst schwierig und herausfordernd. 

Für alle Mitarbeitenden, für uns als Kirche und Gemeinden. Wie eine dunkle schwarze 

Wolke zieht am Horizont der Pfarrplan 2024 und 2030 auf und die stark abnehmende 

Zahl der Gemeindeglieder erschrecken und drohen alles zu überlagern. 

 

Ich möchte diesem dunklen Szenario – wie auf unserer Einladungskarte - ein kleines 

Stück offenen Himmel entgegenstellen, den ich in den letzten Jahren in unserem 

Kirchenbezirk wahrgenommen habe. 

Ich bin nun seit 22 Jahren hier im Kirchenbezirk Herrenberg – zunächst in der 

Kirchengemeinde Unterjettingen und seit 2010 als Pfarrer beim Dekan. Und ich habe 

das Miteinander unter uns Pfarrerinnen und Pfarrern wie auch in verschiedenen 

Bereichen des Kirchenbezirks als sehr offen, wertschätzend und akzeptierend erlebt. 

Ich denke das ist ein ganz großes Pfund, das uns Gott geschenkt hat. Und dazu 

trugen und tragen verschiedenste Menschen unter uns bei. 

 

Auch der Prozess Kirche weiter gestalten baut auf diese Grundlage auf und leistet – 

so hoffen wir - seinen eigenen kleinen Beitrag dazu, ein Stück Himmel offenzuhalten, 

zu einem guten Miteinander, zu mehr Vernetzung und zu einer Art „Wir-Gefühl“ im 

Kirchenbezirk Herrenberg allen dunklen Wolken zum Trotz. 

 

 Ich möchte schließen mit einem Zitat von Martin Luther 

 

Wir sind es doch nicht, die da die Kirche erhalten könnten. 

Unsere Vorfahren sind es auch nicht gewesen. 

Unsere Nachkommen werden´s auch nicht sein: 

sondern, der ist´s gewesen, ist´s noch und wird´s sein, der da sagt: 

„Ich bin bei euch alle Tage bis an das Ende der Welt“ (Mt 28,20) 

 

 

Schriftliche Fassung 

nicht vollständig identisch mit dem mündlichen Vortrag  

 

 

Manfred Brucker 

 

Geschäftsführer          Kirche weiter gestalten   

Ein Prozess des ev. Kirchenbezirks Herrenberg 

 

Pfarrer beim Dekan und Pfarramt Herrenberg-Mitte 

Schlossberg 1 ,  71083 Herrenberg 

Tel    07032 / 20 99 89 

Fax   07032 / 52 50 

E-Mail:  kwg.herrenberg@elkw.de 
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